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Von -j- Jacob Lieblein und -j- Dr . Heinrich Wagner 326) .

Panorama (rcäv , opäco ) heifst ein den ganzen Gefichtskreis umfaffendes Bild der
Rundficht , wie fie von einem gegebenen , hochgelegenen Punkte dem Befchauer
erfcheint . Auch das Gebäude , das zur Ausftellung eines folchen Bildes dient , hat
den Namen »Panorama « erhalten . Ein folches bildet einen Rundbau , in dem das Ge¬
mälde ringsum an der Wand aufgefpannt ift ; mitten im Raume ift eine kreisrunde
Zufchauerbühne errichtet , auf der man , gleichfam wie von einem Turme aus , das
Rundbild erblickt . Die Grenze , bis zu welcher man fich letzterem nähern kann ,
wird durch den Brüftungsring der Bühne gebildet ; die oberen und unteren Enden
der Leinwand find durch Blenden und Vorfetzftücke für den Befchauer verdeckt .
Diefer fleht im Dunklen ; das Panoramabild dagegen erfcheint in hellem Tageslicht ,
welches durch eine im Dachwerk ausgefparte , mit mattem Glas eingedeckte Licht¬
zone einfällt . Auch diefe ift durch einen grofsen , am Dachwerk aufgehängten Licht -
fchirm dem Blicke des Befchauers entzogen .

Dies find im grofsen ganzen die Grundzüge der Einrichtung von Panoramen ,welche zwar fchon die früheren , mangelhaften Anlagen diefer Art zeigten , die aber
in fpäter Zeit wefentlich vervollkommnet wurde.

Die Erfindung der Panoramen 327) wird Profeffor Breifig in Danzig zugefchrieben . Der fchottifche
Maler Robert Barher aber war es , der fchon 1787 in Edinburg , fodann 1793 in London die erden Pano¬
ramen zur Schau brachte . Das Rundgemälde des letzteren hatte ein Seeftück zum Gegendande (die
ruffifche Kriegsflotte bei Spithead ) ; der Zufchauer dand mitten im Meere , auf dem Verdeck einer Fregatte .
1795 malte dann der gleiche Künftler die Seefchlacht bei Queffant , in der Howe am 1. Juni 1794 die
Franzofen fchlug , und fpäter ( 1799 ) noch die Seefchlacht bei Abukir . Im Jahre 1799 nahm ein Lands¬
mann Barker 's , Robert Foulton , in Frankreich ein Patent für Panoramen und verkaufte es an James
Thayer , welcher fofort zwei Panoramen in Paris ( Boulevard Montmartre , nahe der Paffage des Panoramas ,die davon heute noch den Namen führt ) errichten liefs . Diefe hatten nur 14 m inneren Durchmeffer , dabei
eine Plattform von fad 6 m Durchmeffer . Obgleich fomit der hierdurch bedingte nahe Standpunkt der

326) In der vorliegenden 3. Auflage durchgefehen durch die Redaktion .32T) Ausführlicheres über Entftehung und Entwickelung der Panoramen fiehe in : Revue gen . de l ’arch . 1841, S . 500, 551 .
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Befchauer vom Bilde kaum eine Illufion aufkommen liefs , fo wurde damit dennoch ein grosser Erfolg
erzielt , was indes vornehmlich der Gefchicklichkeit des Malers der Panoramabilder , Pierre Prevoß , zuzu -
fchreiben ift . Noch Bedeutenderes leiftete diefer Künftler in einem weiteren , gröfseren Rundbau , den er
felbft am Boulevard des Capucines errichten liefs ; er hatte diefem einen Durchmeffer von 82 m , eine
Höhe von 16 m und der Plattform einen Durchmeffer von lim geben laffen ; das Licht fiel durch eine
Glaszone des Dachwerkes ein , deffen Gefpärre fich auf einem Mittelpfoften abftützten. Prevoft brachte in
diefen Panoramen unter dem Kaiferreiche Städteanfichten von Paris , London , Rom etc . , die Begegnung
von Tilfit und die Schlacht zu Wagram , unter der Reflauration die Ankunft Louis XVIII . in Calais,
Anfichten von Jerufalem und zuletzt folche von Athen zur Ausftellung.

Nach dem 1823 erfolgten Tode Frevoß 's war es Ch . Langlois in Paris , der mit feinem in der Rue
des Marais dti Temple errichteten Rundbau einen weiteren Schritt zur Verbefferung der Panoramen tat ,
indem er die Täufchung der Befchauer dadurch zu verftärken wufste , dafs er fie fcheinbar mitten in den
Schauplatz der Ereigniffe , die er auf der Leinwand darftellte , verfetzte und fie gewififermafsen zu Teil¬
nehmern daran machte . Zu feinem berühmten Bilde der Schlacht von Navarin war der Standort der
Befchauer ein vollftändig ausgerüftetes Schiff. Die bauliche Anlage des Panoramas zeigte keine andere
Neuerung , als dafs der Durchmeffer des Rundbaues auf 35 m gebracht , die Höhe der Mauern auf 12 m

ermäfsigt war.
Bedeutender als alle früheren in Paris und anderwärts errichteten Panoramen fcheint das von Thomas

Horner in London am Eingänge von Regent’s Park errichtete »Koloffeum« gewefen zu fein . Es hatte
als Grundform ein regelmäfsiges Sechzehneck , deffen umfchriebener Kreis 38m Durchmeffer hatte . Die
an den Ecken im Aeufseren und Inneren durch Vorlagen verflärkten Umfaffungsmauernaus Backflein hatten
unten eine Stärke von ungefähr l,oo ra j eine Höhe von 19,so m im Aeufseren und von 24,oo m im Inneren .
Der Raum war mit einer Kuppel in Form einer Halbkugel überdeckt und durch eine Laterne von 23 ,oo m

Durchmeffer und 34 ,oo m Höhe im Scheitel erhellt . Das im Abflande von 0,50 bis l,oo m von den Mauern

aufgefpannte Wandgemälde erhielt als naturähnliche Fortfetzung den auf der Leinwand des Kugelgewölbes
dargeflellten Himmel. Inmitten des Raumes war aus zwei in Holzfachwerk hergeflellten konzentrifchen

Zylindern eine Art von Turm gebildet , von deffen drei Galerien aus , deren unterfte durch einen mittels
einer Dampfmafchine in Bewegung gefetzten Aufzug befchickt wurde , die Zufchauer das Panorama von
London , ähnlich wie von der Kuppel von St . Paul aus gefehen , genoffen. Um die kreisrunde , zentrale

Treppe war ein grofser , zu Ausheilungen dienender Saal angelegt . Der Bau wurde mit einem Aufwand

von 600000 Mark (= £ 30000 ) nach dem Entwurf und unter der Leitung von Decimus Burton aus¬

geführt . Trotz der Grofsartigkeit des Koloffeums, das im Aeufseren dem Pantheon zu Rom glich , fcheint

es bezüglich der inneren Einrichtungen , Erhellung etc . hinter den Parifer Vorbildern von Prevoß und

Langlois zurückgeblieben zu fein .
Zu erwähnen ift weiter ein in den Dreifsigerjahren vom Dekorationsmaler Gropius zu Berlin in

der Georgenflrafse dafelbft errichtetes Panorama 328) von befcheidenen Abmeffungen, worin feinerzeit einige

gelungene Städteanfichten zur Darftellung kamen und verdienten Beifall fanden. Das Gebäude wurde

fpäter anderen Zwecken , zuletzt dem neuen Gewerbemufeum, dienftbar gemacht , bis es der Stadtbahn zum

Opfer fiel .
Alle bisherigen Anlagen wurden weit übertroffen vom Panorama der Champs -Elyfees zu Paris,

welches Langlois , dem aufser den Panoramen von Navarin , Algier und der Schlacht an der Moscowa die

vorerwähnten Neuerungen und Verbefferungen auf dem in Rede flehenden Gebiete zu verdanken find , von

Hittorf 1838 errichten liefs , nachdem erfterem das dazu nötige Gelände durch königliche Verordnung
auf die Dauer von 40 Jahren überlaffen worden war . Der Rundbau wurde auf eine innere Weite von

40 m Durchmeffer gebracht , mit einem Zeltdach ohne Mittelpfoften überdeckt und mittels einer verglaften,
nahezu 2,50 m breiten , in der Entfernung von 3,00 m vom Rande des Daches angebrachten Lichtzone erhellt ,
bei deren Konftruktion alle Teile , welche das Licht beeinträchtigen und Schatten auf die Leinwand

hätten werfen können , vermieden wurden.
Hittorf hatte hierbei die Aufgabe zu erfüllen, bei vollkommenfter technifcher Einrichtung im Inneren

ein monumentales , charakteriflifches Bauwerk mit möglichft geringem Koftenaufwand zu fchaffen . Diefe

Notwendigkeit brachte ihn auf den Gedanken , für die Konftruktion des Dachwerkes .das Syftem der

eifernen Drahtfeilbrücken anzuwenden. Seine erften .Entwürfe wurden indes wefentlich abgeändert , teils

durch Rückfichtnahme auf die Forderungen Langlois’
, teils durch Verhandlungen mit der Baubehörde.

Das in Fig . 330 u . 331 329) nach den endgültigen Plänen dargeflellte .Panorama wurde mit einem Auf-

328) Siehe : Deutfehes Bauhandbuch. Bd. II , Teil 2. Berlin 1884. S. 729 .
329) Fakf.-Repr . nach : Revu -e gen . de Var-ch . 1841, PI . 28.

T£
Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .)
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wände von nicht mehr als 240000 Mark ( = 300000 Franken ) in der kurzen Zeit von 8 Monaten
ausgeführt.

Das Gebäude ift 1855 abgeriffen und nach dem Entwürfe Davioud ' s durch einen Rundbau ohne
umgebende äufsere Galerien erfetzt worden 330). Der Raum ift mit einer Kuppel aus 16 Bohlenbogen über¬
deckt , welche durch ebenfo viele Zugftangen verbunden , über und unter der Lichtzone durch Syfteme von
hölzernen Andreaskreuzen verfteift find und in einer kleinen Laterne endigen . Das Dach ruht auf fteinernen
Umfaffungsmauern von 14 m Höhe .

Fig . 330 .

mm
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Querfchnitt .

Grundrifs

Früheres Panorama in den Champs -Elyfees zu Paris 329) .
Arch . : Hittorf .

Seit der Neuerrichtung des Rundbaues find darin nacheinander die 3 Panoramen , welche die
Erftürmung des Malakoff, die Schlacht von Solferino und die Belagerung von Paris darftellten , zur Schau
gebracht worden. Vor der Umwandelung des Baues hatte er feit der Eröffnung im Januar 1839 die Rund-
gemälde der Feuersbrunft zu Moskau , der Schlacht von Eylau , fowie der Schlacht an den Pyramiden
enthalten.

Hittorfs Panorama war ein epochemachendes Werk , das im wefentlichen heute noch als Mufter
für die vielen Gebäude diefer Art , welche, insbefondere in neuerer Zeit, in allen gröfseren Städten ent-

330) Siehe : Chabat , P . Dictionnaire des termes emfiloyes dans la conßruction etc . Paris 1881. Bd . 3, s . 531.
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ftanden find , gelten kann . Der Vergleich mit den nachfolgenden Beifpielen wird zeigen, dafs die Haupt -

abmeffungen des Raumes und der Plattform , fowie die von Hittorf getroffenen Einrichtungen im ganzen
beibehalten worden find .

Schon aus diefen Darlegungen gehen die Haupterforderniffe der Anlage eines
Panoramabaues hervor .

Das Panorama bedarf eines grofsen , frei überdeckten Raumes , mit den erforder¬
lichen Einrichtungen für zweckmäfsiges Anbringen und vorteilhafte Erfcheinung des
Rundbildes , fowie mit der Plattform für die Zufchauer , der dahin führenden Treppe ,
den nötigen Gängen und Vorräumen verfehen . Hierbei dürfen Kleiderablagen für
Herren und Damen nebft Wafchgelegenheit und Bedürfnisräumen , ferner Kaffen-
raum etc . nicht fehlen .

Häufig ift auch ein » Diorama « (fiehe Art . 337 ) mit dem Panorama verbunden :
zuweilen bilden Ausftellungsfaal , Reftaurations - und Erfrifchungsraum zugehörige
Teile des Anwefens . ( Siehe die Beifpiele in Art . 341 u . 343 .)

Als Grundrifsform find der Kreis und das Vieleck zur Anwendung gekommen .
Durch Ausbildung der Binderauflager und Anordnung von Mauerfpornen , die nach
aufsen vorfpfingen , kann der Aufbau auch bei runder Form kräftig gegliedert werden.
Ueberdies ift der Kreis an fich die naturgemäfse Grundform für die Umfaffungs-
wände , da auch das Panoramagemälde diefer Form folgt . Doch bietet die Wahl
der vieleckigen Grundform für das Gebäude in konftruktiver Hinficht manche Vor¬
teile , weil in diefem Falle fowohl das Dach als auch die Wände , die zuweilen in
Fachwerk ausgeführt werden , leichter herzuftellen find .

Die bei einigen Ausführungen zur Anwendung gelangten Grundformen und
die üblichen Abmeffungen des Gebäudes find aus der in Art . 345 mitgeteilten
Zufammenftellung zu entnehmen .

Die Konftruktion wird durch das Erfordernis , einen grofsen , kreisrunden oder

vieleckigen Raum ohne innere Stützen zu erbauen , bedingt . Es ift fomit die

Aufgabe in diefer Hinficht ganz ähnlich derjenigen , welche bei Errichtung von

Zirkusgebäuden , von Lokomotivrotunden , von einigen Theater -Zufchauerräumen etc .
vorkommt .

Die Umfaffungswände werden teils in Bruchftein- oder Backfteinmauerwerk,
teils in Holz - oder Eifenfachwerk ausgeführt . Letztere , in neuefter Zeit übliche
Konftruktionsweife gewährt den Vorteil , dafs bei gegebenem inneren Durchmeffer
eine geringere überbaute Grundfläche , alfo eine kleinere Bauftelle beanfprucht wird ,
dafs ferner Fertigftellung und Benutzung des Gebäudes rafcher erfolgen können ,
als bei Anwendung maffiver Umfaffungsmauern der Fall ift . Letztere erfordern eine
viel gröfsere Stärke und längere Zeit zum Austrocknen , damit das in der Entfernung
von 50 bis 70 cra davor aufgehängte Bild durch die Feuchtigkeit nicht Schaden
leide . Wo indes bei Ausführung des Baues grofse Eile nicht nötig und ein Bau¬

platz von entfprechender Gröfse zur Verfügung ift , find maffive Umfaffungsmauern
allen anderen vorzuziehen , weil fie meift billiger herzuftellen , auch leichter und vor¬
teilhafter architektonifch auszubilden fein dürften als andere .

Die Konftruktion des Daches über einem Raume von 40 m lichter Weite ohne

innere Stütze bietet bei dem heutigen Stande der Technik keine Schwierigkeiten .
Obwohl hierfür Eifen als das geeignetfte Konftruktionsmaterial zu bezeichnen ift ,
fehlt es doch nicht an Beifpielen , namentlich älteren , bei denen Holz und Eifen ,

ja felbft Holz allein zur Anwendung gekommen ift .

326 .
Räumliche

Erfordernifle

327-
Grundform ,

328 .
Wände .

329 -
Dach .
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330-
Deckenlicht .

Als die natürlichfte Dachform eines folchen Rundbaues ift das flache Zelt¬
dach , welches bei kreisrunder Grundrifsgeftalt des Panoramas in das Kegeldach
übergeht , zu erachten ; tatfächlich wurde letzteres auch bei den in Fig . 336 u . 343
dargeftellten Parifer Panoramen (Panorama Marigny in den Champs-lilyfees und
Panorama frangais , Rue St .-Honore) und anderen zur Ausführung gebracht . Obwohl
in der Konftruktion weniger einfach , wurden indes , befonders in neuerer Zeit , meift
flache Kuppeldächer errichtet . Man findet fowohl flache Rundkuppeln (über kreis¬
runder Grundform , Fig . 339) , als auch Kuppeldächer mit ebenfo vielen Graten oder
Rippen , als das dem Panorama zu Grunde gelegte Vieleck Ecken hat . Kuppel¬
dächer letzterer Art finden fich bei den in Art . 339 u . 341 aufgenommenen Bei-
fpielen , ferner bei dem im
Querfchnitt und Grundrifs dar¬
geftellten Panorama zu Genf
(Fig . 332 331 ) , beim Panorama
im Prater zu Wien 332) etc.
Ganz befonders ift die von
Schwedler angegebene Kon¬
ftruktion von Kuppeldächern
zu empfehlen .

Als Material für die Ein¬
deckung des Daches wird
wegen des durch die Konftruk¬
tion bedingten flachen Nei¬
gungswinkels nur ganz aus¬
nahmsweife Schiefer , in der
Regel aber Zink oder ver¬
zinktes Eifenblech in den ver-
fchiedenen , im Ftandel vor¬
kommenden Formen angewandt . Für Augenblickswerke , für Anlagen einfachfter
Art , zu vorübergehender Benutzung , ift Dachpappe zuläffig.

Bei heizbaren Panoramen pflegt die innere Dachfläche mit einer 3 cm ftarken
Bretterverfchalung verfehen zu werden , um dadurch die Bildung von Schwitzwaffer
tunlichft zu verhindern . Bei ungeheizten Anlagen ift der Schnee von den Decken¬
lichtern zu entfernen und daher , behufs Befteigung und Reinigung der Dachfläche,
an der Umfaffungswand eine Leiter anzubringen , die bis zur Laterne binaufführt .
Auch find die für den Schutz der verglaften Teile des Daches erforderlichen Vor¬
kehrungen 833 ) zu treffen . Befondere Sorgfalt ift ferner der Anlage der Dachrinnen
und Abfallrohre zuzuwenden , um bei etwaigen Undichtheiten das koftfpielige Bild
vor Schaden zu bewahren . Deshalb wird , wenn bei eingebauter , durch Nachbar -
grundftücke begrenzter Bauftelle die Regenfallrohre im Inneren des Gebäudes
heruntergeführt werden müffen , um letztere eine Bretterverfchalung gelegt .

Für das Anbringen des zu möglichft wirkfamer Erhellung des Rundbildes
unbedingt nötigen Deckenlichtes find ganz beftimmte Angaben über die Breite der
Lichtzone und ihre Entfernung vom Bilde nicht zu machen ; diefe find je nach

331) Aus der Mappe der Ecole centrale facf . nach : Moniteur 'des arch . 1883, S . 138 u . PI . 62 .332) Siehe :: Zeitfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1882, S. 61 u . Bl . 26 bis '28'
.333) Siehe : Teil III , Bd . 2 , Heft 5 (Abt . III , Abfchn . 2 , F , Kap . über »Verglafte Dächer und Dachlichter «) diefes»Handbuches «.

Fig- 33 2 -

1: 500

Panorama zu Genf 331) .



277

den örtlichen klimatifchen Verhältniffen , die auf die Intenfität des Lichtes von Ein-
flufs find , und je nach der Natur des dargeftellten Gegenftandes , der hiernach mehr
oder weniger helles Licht erfordern mag , von Fall zu Fall zu bemeffen . . Die auf
S . 287 mitgeteilte vergleichende Zufammenftellung der Gröfsenverhältniffe etc . ver-
fchiedener neuerer Panoramen gibt genügende Anhaltspunkte . Die Breite der
Lichtzone wechfelt in den meiften Fällen zwifchen 3 , 00 und 3,70 m , die Entfernung
ihres gröfsten Kreifes von der Leinwand zwifchen 0,80 und 2,20 ™ , beide Abftände
wagrecht gemeffen . Zu bemerken ift 884

) , dafs in dem Mafse , als der Lichtring
gegen den Scheitel des Daches hinaufgerückt wird , auch ein entfprechend gröfserer
Teil des Bildes von den unmittelbaren Sonnenftrahlen an der der Sonne entgegen¬
gefetzten Seite getroffen wird . Diefe Erfcheinung ift nach Möglichkeit zu ver¬
meiden . Durch Anbringen von verfchiebbaren Schattentüchern wird — ähnlich wie
in photographifchen Arbeitsftätten — zwar das Licht erforderlichenfalls gedämpft
werden können ; doch ift die Handhabung folcher Vorrichtungen in dem weiten,
leeren Raume eine fehr fchwierige und zuweilen unfichere . Man follte deshalb die
Glaszone nicht breiter machen , als zu ausreichender Erhellung unbedingt nötig ift .

Damit nun das Rundgemälde eine möglichft täufchende Wirkung hervor¬
bringe , ift es nicht genügend , in der oben angedeuteten Weife eine tunlichft natur¬
wahre Erhellung dafür hervorzubringen ; vielmehr mufs dafür geforgt werden , dafs
das von oben herab durch die Glaszone eingeführte Licht nicht im Raume zerftreut
werde , fondern auf das Gemälde falle und der Befchauer , wie bereits erwähnt , im
Dunkeln weile . Zu diefem Behufe wird zunächft über der Zufchauerbühne ein
Velum von genügender Gröfse (20 bis 23 m Durchmeffer) in folcher Weife aufgehängt ,
dafs die Glaszone für den Befchauer nicht fichtbar ift , fodann von einem 1,50 bis 3 ,oo m
hinter dem oberen Rande der Glaszone befeftigten Ringe bis zum Velum herab ein
Reflektor von möglichft weifs gebleichter Leinwand angebracht . Auch unter der
Bühne , durch das Vorland vor dem Befchauer verdeckt , werden zum Zwecke befferer

Beleuchtung des unterften Teiles des Bildes Reflektoren angebracht , welche aus
leichten Rahmen , die mit Leinwand überfpannt find , beftehen und unter einem
Winkel von etwa 45 Grad gegen die Bildfläche geneigt find .

Die befte künftlerifche Darftellung des Gegenftandes , die Nachahmung von
Licht und Schatten auf dem Gemälde , kann indes niemals die Wirkung des natür¬
lichen Lichtes erfetzen , unter deffen unmittelbarem Eindruck der Befchauer aus
der äufseren Umgebung in das Gebäudeinnere tritt . Um daher einesteils mit¬

gebrachte Natureindrücke möglichft zu verwifchen , anderenteils eine möglichft iiber-
rafchende Lichterfcheinung durch den Gegenfatz zu erzielen , wird der Befucher
zuvörderft durch lange , dunkle Gänge geführt , ehe er auf die für den Anblick des
Bildes hergeftellte Ringbühne im Inneren tritt . Der Zugang wird daher nach
Boeckmanniih '

) etwa um das Doppelte der Länge des unmittelbaren Weges ver¬

längert .
Diefe Gänge find ferner in folcher Weife anzuordnen , dafs die Befucher beim

Ein - und Ausgang einander nicht begegnen und dafs die Flure im eigentlichen
Panoramaraum nicht bemerklich werden . Sie pflegen daher , wie aus den Durch-

fchnittszeichnungen der Panoramen in Fig . 338 , 343 u . 344 zu erfehen ift , unter

eine zu diefem Zwecke angeordnete Erhöhung des Vorlandes gelegt zu werden , nur

331-
Velum

und
Reflektor .

332 -
Gänge ,

Vorräume
und

Treppen .

334) Nach : Boeckmann ’s Angaben in : Deutfehes Bauhandbuch . Bd . II , Teil 2. Berlin 1884. S. 731.

335) In ; Deutfehes Bauhandbuch . Bd . II , Teil 2. Berlin 1884. S. 731 .
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333-
Plattform .

2,so bis 2,70 m Höhe , 1,50 bis 2 ,00 m Breite und gerade
nur fo viel Licht zu empfangen , dafs man lieh zu¬
rechtfindet . In manchen Panoramen find diefe
Gänge durch kleine Oellämpchen erhellt , in anderen
durch Fenfter , welche , im Vorland verfteckt liegend ,
ihr Licht aus den Haupträrrmen erhalten und mit
gelben Scheiben verglaft find ; wegen der notwen¬
digen Lüftung ift das letztere Verfahren empfehlens¬
wert . Alle fcharfen Kanten , Ecken und Winkel find
zu vermeiden . Vor diefen Gängen liegt eine Ein-
trittshalle von befcheidenen Abmeffungen (40 bis
60 <lm) ; diefe enthält Kaffenfchalter (8 bis 10 qm) ,
zuweilen Queuevorrichtungen , Drehkreuz etc .

Die zur Plattform führenden Treppen werden
zweckmäfsigerweife im Mittelpunkt der Zufchauer-
bühne , und zwar in folcher Weife angelegt , dafs fie
von kreisrunder Grundform find und zwei Syfteme
von Wendelftufen bilden , die , denfelben Kern um-
kreifend , auf gleicher Höhe , aber an entgegen -
gefetzten Enden des Durchmeffers vom Grundkreife
ausmünden . Hierbei wird der Austritt auf die Platt¬
form an einer folchen Stelle ftattfinden müffen, dafs
der Eintretende dem Beginn der Handlung , welche
das Bild darftellt , gegenüberfteht .

Fig . 333-

Iv0rn a 11 e

Vom Panorama Marigny in den
Champs-Elyfees zu Paris 336) .

]1400w- Gr *

hierauf folgt die

Fig - 334 -

Eine bemerkenswerte Treppenanlage ift die mit den zu-
Arch . . G

gehörigen Gängen und Vorräumen in Fig . 333 336) dargeftellte des Panoramas Marigny in den Champs
Elyfees zu Paris .

Eine Freitreppe von 10 Stufen führt in die offene Vorhalle (fiehe Fig . 336) ;
gefchloffene Eintrittshalle (Veftibül) , in welche die durch eine Wand getrennten Gänge
für Aufgang und Ausgang der Befucher münden. Eine doppelarmige , gewundene Treppe
(22 Stufen von 28,50 X 16,82 cm ) ftellt die Verbindung mit den 3,70 m hoher gelegenen
Ruhebänken her . Man hat noch weitere 5,20 m (mittels 32 Stufen von 80 X 16,25 cm) zu
erfleigen , um auf die Plattform zu gelangen.

Weitere Beifpiele für Anordnung und Verbindung von Vorräumen , Gängen und
Treppen der Panoramen , die mehr oder weniger immer durch die Gellalt der Bau-
Itelle , Umgebung und andere örtliche Umflände bedingt werden , find aus den nach¬
folgenden Grundriffen (Fig . 337 , 340 , 342 u . 346) zu entnehmen.

Die Plattform erhält je nach der Gröfse des Rundbaues 10 bis
12 m Durchmeffer ; fie ift kreisrund und liegt bei der üblichen Bild¬
höhe von 15 m etwa 4 bis 5 m über der Unterkante des Bildes, deffen
Horizont demnach ca . 5,so bis 6,5o m hoch angenommen zu werden
pflegt . Für fehr hügeliges Gelände wird der Standpunkt höher liegen
dürfen ; in der Ebene ift eine geringere Höhe anzuwenden .

Wohl das befte Mittel , um einer möglichft grofsen Zahl von
Befuchern die behufs deutlichen Sehens vorteilhafteften Plätze zu
befchaffen , beftände darin , der Plattform nach dem Mittelpunkte zu
eine ftarke Steigung zu geben . Dies hätte aber zur Folge , dafs

336) Nach : Wuli .iam & Farge . Le recueil d ’architecture . Paris . io e annee , f . 2g .

Vom
Panorama frangais

zu Paris 338)_
1i100 w - Gr -

Arch . : Garnier .
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das Stehen umfo unbequemer wäre ; aus diefem Grunde hauptfächlich wird dem
Boden meift nur wenig Gefälle nach vorn gegeben .

Das Panorama am Alexanderplatz in Berlin (Arch . : Ende & Boeckmann) zeigt eine Neuerung derart ,
dafs der äufsere Ring der lim im Durchmeffer grofsen Plattform drehbar ift . Er lagert in einer Breite
von 1 ,50 m auf 8 Rollen ; gewöhnlich ift in 20 bis 25 Minuten die Umdrehung beendet 837) . Diefe Anord¬

nung foll verhindern , dafs Befucher zu lange vor einzelnen Punkten des Bildes verweilen und daher den
Verkehr hemmen.

Das Bild , die » Leinwand « , ift nach Fig . 334 3 s ») in der Entfernung von 0,so bis

l,oo m von der Aufsenwand auf einem hölzernen Pfettenkranz , der in Hauptgefims -

höhe auf Trageifen ruht , oben mit eifernen Nägeln feftgenagelt und unten durch
einen Spannring von 4 cm ftarkem Rundeifen auseinandergehalten . An diefen Ring

Fig - 335-

Malergerüft
(verwendet im Panorama zu München ).

werden in Abftänden von ungefähr 50 cm
Gewichte von 12 bis 15 zuweilen
auch in doppelt fo grofsen Abftänden

doppelt fo grofse Gewichte angehängt ,
fo dafs hierdurch die - Leinwand an-

gefpannt wird.
Die zu letzterer verwendeten Mutier zeigen

auf 30 cm Breite 25 Fäden und 1mm Stärke ; die
Leinwand wird unprapariert aufgehängt , dann
zweimal mit Leimfarbe und Schlämmkreide ange-
flrichen und zur Entfernung der Knötchen der
Leinwand mit Bimsftein und Glaspapier gefchliffen;
hierauf folgt zweimaliger Oelfarbenanflrich , das
letzte Mal in Tönen , welche das Malen ähnlich
demjenigen auf fog. Papier fiele erleichtern . Nach
dem Aufträgen der Leimfarbe zieht fich die Lein¬
wand durch die Einwirkung des Waffers bedeutend
zufammen, verlängert fich aber beim Austrocknen
wieder über das urfprüngliche Mafs hinaus , fo
dafs fie am Ende der Arbeit beträchtlich länger
geworden ift.

Auf diefe Erfcheinung , die übrigens je
nach den verwendeten Leinwandforten Verfchie-
denheiten zeigt , ift bei Bemeffung der Länge fo-
wohl , als auch bei Anordnung der Gewichte Rück-
ficht zu nehmen. Für letztere wird gewöhnlich
ein Schacht von 0,so bis l,oo m Tiefe angeordnet,
um das Auffetzen der Gewichte auf dem Boden

zu verhüten . Die Torfionsbewegung der einzelnen Fäden während des Anfertigens des Bildgrundes , die

ein Eingehen in feinen mittleren Zonen erzeugt , bewirkt eine 50 bis 80betragende Ausbauchung des

Bildes nach dem Inneren des Gebäudes . Diefe ift insbefondere für die Beleuchtung des unteren Teiles

des Bildes, der ohnedies nur fpärlich erhellt werden kann 339) , fehr mifslich . Im Panorama am Alexander¬

platz in Berlin foll es gelungen fein , durch befondere nicht mitgeteilte Mafsnahmen diefe Ausbauchung
fall ganz zu vermeiden.

Auch nach der Vollendung des Bildes machen fich Schwankungen in der Hohe der Leinwand, die

je nach dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft bis zu 15 cm betragen , geltend . Auf diefen Umftand ift bei den

Vorkehrungen für Anbringen der Gewichte , die auf dem Boden nicht anflofsen dürfen , Rückficht zu

nehmen.
Das Malen der Leinwand pflegt auf Gerüften , ähnlich der in Fig . 335 dar-

geffellten Konftruktion , ausgeführt zu werden . Sie laufen am bellen auf Schienen -

334-
Bild .

337) Siehe : Deutfche Bauz . 1883, S. 614 .
338) Fakf .-Repr . nach : Revue gen . de l’arch . 1882, PI . 26 —27.
339) Siehe : Art , 331 (S. 277).
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335 •
Vordergrund .

336 .
Heizung ,
Lüftung

und
Beleuchtung .

337-
Diorama .

33S-
Aeufsere

Architektur .

gleifen , welche im Vordergrund verfteckt liegen und für die Bewegung eines
anderen , leicht zerlegbaren Gerüftes zum Zweck der während des Betriebes erfor¬
derlichen Reinigung der Leinwand verwendet werden .

Mit dem Bilde im Einklang wird nun das zwifchen Befchauer und Leinwand
liegende Vorland , dem darauf dargeftellten Gegenftande entfprechend , als Vorder¬
grund ausgebildet und hierbei aus dem Bilde heraus bis zum Befchauer in die
Nachahmung der Wirklichkeit durch Verwendung plaftifcher Dekorationsftücke
in Naturgröfse übergegangen . (Vergl . Fig . 343 .) Hierfür darf wohl als Hauptregel
gelten , dafs man fich nicht zu Uebertreibungen verleiten laffe . Da das Vorland
fehr fcharf beleuchtet ift , fo wird das Modellieren diefer Fläche mittels Furchen ,Gräben etc . der Unterftützung mit tiefen Farben noch in hohem Grade bedürfen ,wenn die richtige Wirkung erreicht werden foll . Auch darf hierbei eine gewiffe
Regelmäfsigkeit in der Verteilung plaftifcher Gegenftande nicht fehlen . Von Manchen
werden zur Belebung des Vordergrundes lebende Gräfer und Pflanzen verwendet ;diefe bedürfen indes eines Bodens , auf dem fie fortkommen , fowie kräftiger Luft¬
zuführung und Heizung während des Winters .

Da die meiften Befucher in den Panoramen nicht fehr lange verweilen , in der
Regel die Oberkleider nicht ablegen und faft immer in Bewegung bleiben , fo find
viele diefer Gebäude nicht heizbar ; in den nördlichen Ländern werden jedoch Heiz¬
einrichtungen nicht zu umgehen fein . In folchen Fällen wird immer die Anlagevon Dampf- und Wafferheizung zu empfehlen fein ; doch bedarf das Panorama eines
geringeren Grades der Erwärmung als andere auf längeren Aufenthalt von Menfchen
eingerichtete Gebäude . Die Lüftung dagegen mufs eine umfo ausgiebigere fein.In den meiften Städten werden die Panoramen nur während der Tageszeit
befichtigt und entbehren daher einer Einrichtung für künftliche Beleuchtung . In der
neueften Zeit , durch die Fortfehritte der Elektrotechnik angeregt , ift in manchen
Städten (London , Paris , Berlin etc .) die künftliche Beleuchtung der Panoramen teils
mit elektrifchem Bogenlicht , teils mit Glühlicht in Aufnahme gekommen .

Im Panorama am Alexanderplatz in Berlin ift eine künftliche Beleuchtung mit elektrifchem Bogen¬licht ausgeführt ; die Deckenlichtzone ift durch auf den Rand einer Hängegalerie aufgefetzte Reflektoren
aus weifsem Papier , welche herabklappen , gedeckt .

Das , wie bereits erwähnt , mit vielen Panoramen verbundene Diorama , welches
am treffendften als ein Segment aus einem Panorama bezeichnet werden kann , wird
gern angebracht , um den langen dunkeln Gang zum Hauptraum in angenehmerWeife zu unterbrechen und das Auge noch mehr für den Eindruck des Hauptbildes
empfänglich zu machen . Ohne auf die Einzelheiten der Einrichtung hier einzugehen ,fei kurz erwähnt , dafs das Diorama nur eines Raumes von gewöhnlicher Zimmer -
gröfse bedarf und dafs die Beleuchtungsbedingungen die gleichen find wie beim
Panorama . Deshalb mufs auch u . a . die Wandfläche dem Deckenlicht gegenüber als
Reflektor ausgebildet werden .

Die Beifpiele in Art . 339 u . 341 zeigen , in welcher Weife die Dioramen in
der Anlage des Baues eingefügt zu fein pflegen.

Bezüglich der äufseren Erfcheinung der Panoramen mag fchliefslich noch kurz
bemerkt werden , dafs fie , dem zur Verwendung kommenden Material angepafst ,zunächft durch die in den Hauptabmeffungen gegebene Gebäudeform und durch die
Gliederung der letzteren , fodann durch charakteriftifche , aber nicht zu reiche Aus-
fchmückung der Wandflächen zur Wirkung kommen mufs. Eine dem Rundbau
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vorgelegte Eintrittshalle mit weiter Oeffnung bildet ein paffendes und günftiges
Motiv für die Hauptfaffade des Gebäudes .

Dies ift in befonders wirkungsvoller Weife am Panorama Marigny in den
Champs-Älyfees zu Paris , von dem bereits in Fig . 333 (S . 278 ) ein Teil des Grund¬
riffes dargeftellt ift , von Garnier zum Ausdruck gebracht .

Fig . 336 34°) gibt ein Bild von der loggienartigen Vorhalle und einem Felde des zwölfeckigen
Hauptbaues , das die eigenartigen Formen der Schaffensweife des Architekten des Parifer Opernhaufes
erkennen läfst . Die Ecken find durch Strebepfeiler aus Backfleinen verflärkt , die zwifchenliegenden Mauer¬
felder aus Schichtfteinen (Moellon appareille) , die Gefimfe und Verzierungen aus Stuck hergeftellt , die

Füllungen und Schrifttafeln mit reichem Mofaik gefchmückt. Die zwei Säulen , die den Bogen der Ein .

Fig . 336 .

Panorama Marigny in den Champs -Elyfees zu Paris 340) ,
Arch . : Garnier .

gangshalle tragen , lind aus Werkftein (Ravieres) . Das Zeltdach hat eine Schieferdeckung mit Graten

von Bleiblech und Zinkverzierungen erhalten . Das Panorama Marigny ift kleiner als die meiften neueren

Anlagen gleicher Art ; der eingefchriebene Kreis des inneren Zwölfeckes hat einen Durchmeffer von

nur 32 m .
Nach den vorhergegangenen Darlegungen genügen für die nachfolgend mit¬

geteilten weiteren Beifpiele einige kurze Bemerkungen .
Ein grofser freiftehender Bau ift das von Seeßern-Pauly 1880 erbaute , in

Fig - 337 u - 338 341 ) dargeftellte Panorama zu Frankfurt a . M .
340) Fakf .-Repr . nach : La feinaine des conflr ,, Jahrg . 8, S . 283 .
341) Nach den von Herrn Architekten Seeftern -Pauly freundlichfl mitgeteilten Plänen .

339-
Panorama

zu
Frankfurt

a . M .
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Fig - 339-

Fig . 340 .

Grundrifs .

1: 500
ffl9 8 7 ( S t 3 S I
H ' l ' H-' l ' pm »- -f-

Panorama an der Therefienftrafse zu München 341) .
Arch . : Seefiern -Pauly ,

Der nach der Grundform des
regelmafsigen Zwölfeckesgebildete Raum
ift von Umfafifungswänden in Backflein¬
rohbau begrenzt und mit einer eifernen
Flachkuppel tiberdeckt . Die Rotunde
hat an der Hauptfront einen Vorbau,
worin Eintrittshalle mit Kaffe und Ne¬
benräumen , ferner eine Dienerwohnung
enthalten find . Ein Diorama , zu dem
man mittels des Ganges gelangt , fchliefst
fich dem Bau nach rückwärts in folcher
Weife an , dafs erfleres ein Gegenflück
zum Vorbau bildet .

Das Panorama an der
Therefienftrafse in München
(Fig . 339 u . 340 341) ift , analog
den meiden anderen gleich¬
artigen Gebäuden , auf einer
von Nachbarhäufern begrenzten
Bauftelle von Seeflem-Pauly er¬
richtet .

Die Abmeffungen des zur Ver¬

fügung flehenden Platzes betrugen
40 X 47 m . Die Form des Panoramas
ift kreisrund ; die Wände find aus Eifen-
fachwerk ; nur die Faffade ift ? dem

Strafsenzuge entfprechend , geradlinig,
aus Backfleinmauerwerk hergeflellt und
nach der in München üblichen Weife
als Putzbau durchgebildet . Der Raum
zwifchen Rundbau und Strafsenfront ift
im Erdgefchofs an der Ecke rechts zur

Anlage der Eingangshalle , im übrigen
zur Einrichtung von Läden benutzt.

Im Obergefchofs find zwei Woh¬

nungen angeordnet . Eine grofse Nifche
inmitten der Faffade follte die Statue
der Bavaria aufnehmen.

Eines der hervorragen¬
deren Beifpiele ift das von
Ende & Boeckmann 1883 am
Alexanderplatz in Berlin er¬
baute Sedan -Panorama .

Mit Ritckficht auf die Geflalt
der Bauflelle ift als Grundform des

Panoramas ein Siebenzehneck von 39 m

lichter Weite gewählt . Der mehr¬

fach 342) veröffentlichte , in Eifenfach-

werk konflruierte Bau hat in feiner

inneren Anordnung und Einrichtung manche Neuerungen aufzuweifen, welche hier zu erwähnen find .

Zum Zwecke befferer Ausnutzung des koflfpieligen Grundflückes ift das Gebäude mit Erd - und

Kellergefchofs verfehen . Jenes enthält , aufser den nötigen Vorräumen des Panoramas , einen grofsen

340 -
Panorama

zu
München .

34i -
Sedan -

Panorama
zu

Berlin .

342) ln : Centralbl . d . Bauverw . 1884, S . 113 — und : Deutfche Bauz . 1883, S . 613.
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342.
Panorama
zu Genf .

3+3-
Panorama
frangais

zu
Paris .
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Reftaurationsfaal, diefes die hierzu gehörigen Wirtfchafts- und Vorratsräume . Die zwilchen der Decke des
Erdgefchoffes und der Oberfläche des Vorlandes verfügbaren Hohlräume find teils zum Aufftellen vonDioramen , teils zum Anbringen eines Orcheflrions , fowie von Karten , aus denen die Auffteliung der Truppenvor und nach der Schlacht bei Sedan
erfichtlich ift etc., verwertet . Eine
lehr wefentliche Neuerung befteht
im Anbringen einer kreisförmigen
Laufgalerie , die , an der Dachkon-
flruktion aufgehängt , durch das
Velum den Blicken der Befchauer
entzogen ift. Neben den nicht zu
unterfchätzenden Vorteilen , welche
diefe in Bezug auf die Handhabung
der Lüftung und der Unterhaltung
des Gebäudes gewährt , ift deren
Anordnung vornehmlich im Intereffe
der Beleuchtung , und zwar fowohl
der natürlichen wie der künftlichen
Erhellung , getroffen. Erftere wird
von hier aus mittels verftellbarer
Reflektoren und Gardinen , letztere
mittels elektrifchen Bogenlichtes
durch 17 über der Lanfgalerie an¬
gebrachte Differentiallampen, Syftem
Siemens 6p Halske , in ziemlich be¬
friedigender Weife bewerkftelligt .
Eine weitere Neuerung , das Dreh¬
barmachen der etwa 300 Perfonen
faffenden Plattform , ift bereits in Art . 333 (S . 278) erwähnt .

In arcliitektonifcher Hinficht ift aufser der äufseren Erfchei-
nung des Bauwerkes , welche durch farbig gemufterten Backftein-
rohbau , gehoben durch fgraffitoartige Bilder in den oberen Feldern ,bewirkt ift , der wohlgelungenen Ausfchmiickung des Reftaurations -
faales mittels Malerei zu gedenken . — Die Baukoften betrugen rund
500000 Mark , die Erwerbung des Grundftückes und die Herftellungder Bilder zufammen ebenfo viel.

Ein anderes , auch in Eifenfachwerk ausgeführtes
Beifpiel ift das Panorama der Stadt Genf , wovon ein
Querfchnitt und ein Teil des Grundriffes bereits in
Fig . 332 (S . 276) dargeftellt find .

Eine etwas eingehendere Befprechung werde
fodann einer neueren franzöfifchen Anlage diefer Art ,dem mehrerwähnten Panorama frangais , Rue St . -Ho-
nore, zu Paris (Arch . : Garnier) zu teil, da diefes auch
einige eigenartige , aus den Abbildungen in Fig . 341
bis 343 34 3) hervorgehende Einzelheiten zeigt . Diefe
Anlage mag als Beifpiel eines in den Hauptteilen
aus Holz konftruierten Baues dienen .

Für das auf der Bauftelle des ehemaligen Tanzhaufes Valentino errichtete Gebäude verblieb zwifchenden Brandmauern der Nachbarhäufer ein annähernd quadratifcher Platz von ungefähr 36 m Seitenlänge ,der mit der Rue St .-Honore durch einen Gang von 10 bis 11 m Breite in Verbindung fteht .
Aufser dem eigentlichen Panoramabau waren auf dem vom Rundbau nicht beanfpruchten Teile

LicJuhof licJithof
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3*3) Nach (zum Teile fac/i ) \ Revue gen . de Varch . 1882, S. 107 u . PI . 23 bis 27.
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der ßauftelle eine grofse Bar
mit Nebenzimmern zur Verab¬
reichung von Erfrifchungen ,
fodann in einem Obergefchofs
über der Eingangshalle an der
Rue St .-Honore ein für Abhal¬
tung von Gemäldeausftellungen
geeigneter Saal zu errichten .
Diefe Anforderungen find denn
auch nach Fig . 342 auf dem
fehr befchränkten Grundftück
in durchaus zweckdienlicher ,
gefchickter Weife erfüllt , wobei
auf die Anordnung von Vorflur
und Eingangshalle mit zwei
Kaffenfchaltern , der eine für
das Panorama , der andere für
die Gemäldeausftellung , fowie
auf die weiterhin fich an-
fchliefsenden Verkehrs - und
Nebenräume aufmeikfam ge¬
macht wird . Man gelangt , in
der Richtung der Hauptachfe
vorausfehreitend , geradeaus
zum Drehkreuz und zu den
dahinter gelegenen Aborten ,
rechts zur Wechflerftube , links
durch den Gang zur Bar . Die
beiden an den Seitenwänden
auffteigenden Treppen führen
zu einer Vorhalle des Ober -
gefchoffes , an das der mit
Deckenlicht erhellte Ausftel -
lungsfaal (10 ,50 X 15 ,00 m) an¬
gereiht ift . Feuerpfoften find
im Erdgefchofs nächft dem
Drehkreuz links , im Ober¬
gefchofs in dem unmittelbar
darüberliegenden Raume an¬
geordnet .

Das Panorama bildet im
Grundplan ein regelmäfsiges
Zwanzigeck von Durch -
meffer des umfehriebenen Krei -
fes . Die Wände find aus Holz¬
fachwerk mit 1 Stein flarker
Backfteinausmauerung , die Fun¬
damente aus Bruchfteinmauer -
werk hergeftellt . Das Dach¬
werk des Zeltdaches wird von
10 Bundgefpärren nach dem
Syflem Poloncean gebildet . Die
Enden der auf der unteren

344) Nach den von Herrn
Architekten Seefiern -Pauly freund -
lichft mitgeteilten Zeichnungen .

Fig . 344 .

Durchfchnitt .

Fig - 345 -

Panorama

für

eine kleine

Stadt 344) .

Entwurf

von

Seeftern -Pau ly .

Jisoo w - Gr .

Teil der Vorderanficht .

Fig . 346 . Grundrifs .
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Hälfte verdoppelten Bundfparren ruhen auf den lotrechten Eckpfoften des Rundbaues ; die oberen Enden
find mit der Hängefäule des Zeltdaches , die zugleich Mittelpfoften der krönenden Laterne ift , verbunden.
Zum Zwecke der Abendbeleuchtung dienen 20 Bogenlichtlampen .

Die Faflade zeigt , trotz der geringen Breite der Strafsenfront , ein charakteriflifches Gepräge . Das
Hauptmotiv der Architektur bildet eine grofse LichtöfFnung; ihr oberer Teil kennzeichnet den Aus *

ftellungsfaal ; der untere Teil befteht aus dem weit geöffneten Portal ; alles ift in fchönem , weifsen
Stein , der durch brillantes farbiges Mofaik auf das wirkungsvolle gehoben wird, ausgeführt .

Die Gefamtkoften betrugen 341600 Mark ( = 427000 Franken ) .
Für Zwecke der Benutzung in kleineren Städten ift ein rafch und leicht auf- 344.

zuftellender und wieder fortzufchaffender Bau erforderlich , der in einfachfter und für
billigfter Weife von Holz hergeftellt werden kann . eine kleinere

In diefem Sinne ift der von Seeßern-Pattly in Fig . 344 bis 34b 344) mitgeteilte Entwurf aufgefafst.
Die Baukoften des nicht zur Ausführung gelangten Gebäudes waren auf 70000 Mark veranfchlagt .

Zum Schluffe unferer Betrachtungen über die Panoramen feien noch die wich- 345-

tigften Abmeffungen der Anlage bei einer Anzahl ausgeführter Beifpiele in ver- zufammen-
gleichender Zufammenftellung beigefügt . Heilung .

Aus diefer geht hervor , dafs das in erfter Reihe angeführte Hittorf ' iche
Panorama zu Paris in den Gröfsenverhältniffen , gleichwie in anderen wefentlichen
Punkten , bis in die neuefte Zeit durchweg mafsgebend geblieben ift .

Architekten Panorama
Grundform

Lichte

Weite

Durchmeffer

des

Panoramabildes

Höhe

des

Bildes

DurchmefTer

der

Platt¬

form

Höhe

der

Plattform

Breite

der

Lichtzone

Höhe

des

Velumringes

über

der

Plattform
Konfti

der
Wände

uktion

des
Daches

Hittorf in den Champs- Elyfees zu m m m m m m m

Paris . Kreis obCO 37,5 14,0 16,4 6,0 2,2 3,0 Schichtftein -
mauerwerk

Holz - u . Eifen¬
zeltdach

Garnier Rue St.-Honore zu Paris . 20-Eclc CUCO 31,5 14,o lO.o 4,6 3,o 4,5 Holzfach¬
werk

Holz - u . Eifen¬
zeltdach

Garnier Marigny zu Paris . . . 12 -Eck 32,5 32,0 13,o 9,8 8,7 3,o 4,0 Schichtftein -
mauerwerk

Holz - u . Eifen¬
zeltdach

Ende dsfJBoeckmannam Alexanderplatz zu Berlin ; 17 -Eck 39,0 OOC 15,o 11,0 4,6 5,0 5,0 Eifenfach -
werk

Eifenflach -
kuppel

Seeßern -Pauly zu München . Kreis 39,o 0CO 14,o 12,0 5,0 3,2 4,0 Eifenfach -
werk

Eifenflach -
kuppel

v . Neumann im Prater zu Wien . 16 -Eck 39,6 37,6 14,3 11,2 4,8 5,7 — Eifenfach -
werk

Eifenflach -
kuppel

— zu Genf . 16-Eck 39,o 86,7 14,5 — — 3,7 — Eifenfach -
werk

Eifenflach -
kuppel

Seeßern -Pattly zu Frankfurt a . M . . . . : I2 -Eck 40,o 38,o 14,0 12,o 2,0 3,2 3,2 Backftein -
rohbau

Eifenflach -
kuppel

Seeßern -Pauly zu Hamburg . Kreis 38,o OCO 14,o — — — — Backftein -
rohbau

-

Revel de la Baflille zu Paris Kreis 39,5 38,0 15,o 12,o 4,4 3,4 4,6 Holzfach¬
werk

Holz - u . Eifen -
flachkuppel
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Frantz , G . Les panoramas . Gaz . des arch , et du bat . 1882 , S . 23 .
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Garnier , Ch . Panorama frangais , rue St .-Honore , d Paris . Revue gen . de tarch . 1882 , S . 107 u .
PI . 23 - 27 .

Revel . Panorama de la place d ’Auflerlitz . Nouv . annales de la confl . 1882 , S . 65 .
Ende & Boeckmann . Das Sedan -Panorama am Bahnhof Alexander -Platz . Deutfche Bauz . 1883 , S . 613 .
Panorama de Gcneve . Moniteur des arch . 1883 , S . 138 u . PI . 62 , 63 ,
Garnier , Ch . Le panorama -Marigny . La femaine des conft Jahrg . 8 , S . 282 .
Garnier , Ch . Le nouveau panorama des Champs -Elyfees a Paris . Revue gen . de Varch . 1884 , S . 18 . ,Das Sedan-Panorama am Alexander-Platz in Berlin . Centralbl . d . Bauverw. 1884 , S . 114 ..Die Beleuchtung der Parifer Panoramen mit Siemens-Regenerativbrennern . Journ . f. Gasb. u . Waff. 1884,S . 717.
Panorama in Frankfurt a . M . : Frankfurt a . M . und feine Bauten. Frankfurt 1886. S . 294.
The cycloranta . Scientific American , Bd . 55 » S . 296 .
Die Albert -Halle zu Leipzig . Uhland ’s Ind . Rundfchau 1887, S . 128 .
Der Zirkus - und Dioramabau im Cryftallpalaft zu Leipzig . Deutfche Bauz . 1888 , S . 153 .
Von der Parifer Weltausftellung . — Das Panorama der Petroleum -Induflrie . Uhland ’s Ind . Rundfchau ,

Jahrg . 4 , S . 35 .
Expofition univerfelle . Panorama le Tout -Paris , La conjlruction moderne ? Jahrg . 4 , S . 197 .
Panoramen zu Hamburg : Hamburg und feine Bauten , unter Berückfichtigung der Nachbarftadte Altona

und Wandsbeck . Hamburg 1890 . S . 153 .
Panorama-Gebäude in Leipzig : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892. S . 513.
Agrandififement du mufee Grevin . ^ La confiruction moderne , Jahrg . 7 , S . 341 .
Bapst , V . G . EJfai für Vhifioire des Panoramas et des dioramas . Paris 1891 .Panoramen in Berlin : Berlin und feine Bauten. Berlin 1896. Bd. II , S . 534.
Marmorek , O . Rundgemälde -Gebäude im Prater in Wien . Wiener Bauind . -Ztg . , Jahrg . 16 , S . 319 .Architektonifche Rundfchau . Stuttgart .

1886 , Taf . 2 : Panorama Marigny in Paris ; von Garnier .
Wulliam & Farge . Le recueil d ’architecture . Paris .

ioe annee ) / . 2g , 70 , 71 : Nouveau panorama des Champs -Elyfees a Paris ; von Garnier .
f . 42 : Panorama a Marfeille \ von Paugoy .

is e annee , f . 26 , 27 : Panorama ; von Coliez .
ig e annee , f . ij , 14 : Panorama »Le Tout -Paris a Vexpofition univerfelle de 18891 ; von Yvon .

2 . Kapitel .

Mufikzelte .
Von -p Jacob Lieblein 345 ) .

346- Zur Aufführung von Inftrumentalkonzerten im Freien , in öffentlichen Gärten ,
und 'n Anlagen und auf Plätzen dienen Mufikzelte (Mufiktempel , Mufik- oder Orchefter -

Erfordemis. pavillons) , welche in folcher Art herzuftellen find , dafs fie eine paffende Aufftellungder Mufiker ermöglichen , diefen zugleich Schutz gegen Sonne und Regen fchaffenund die Klangwirkung begünftigen .
Um diefe Bedingungen zu erfüllen , mufs das Bauwerk einen Raum von ent-

fprechender Gröfse umfaffen, der gut überdeckt , mitunter auch rückwärts gefchloffen,im übrigen aber frei geöffnet und etwas über die Umgebung erhöht ift. DasMufikzelt kann inmitten der Anlagen ganz im Freien oder in der Umgebung vonGebäuden errichtet werden ; die Nähe letzterer kann zur Schallverftärkung beitragen ;fie kann aber auch ein Echo , eine ftörende Klangwirkung hervorrufen . Gegen dieEinflüffe anderer Faktoren , die fchädigend einwirken könnten , als Windrichtung undStärke des Windes , Temperatur und Feuchtigkeitsgehalt der Luft etc . , find im
345) In der 2 , und in der vorliegenden 3. Auflage umgearbeitet und ergänzt durch die Redaktion .
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